
trotz zwentendorf-abstimmung
1978 und nachfolgendem atomaus-
stieg Österreichs sind wir betroffen
vom mehr oder weniger heimlichen
atomstromimport, über den die hei-
mischen energielieferanten am
liebsten den Mantel des schwei-
gens breiten würden. auch wenn
deren jüngste Verpflichtung zur
durchgängigen atomstromkenn-
zeichnung bzw. keinen atomstrom
mehr an haushalte zu liefern ein
wichtiger und schon lange geforder-
ter schritt ist, fehlt der klare gesetz-
liche auftrag, dass speicherkraft-
werke nur mehr mit erneuerbarer
energie betrieben werden dürfen
ebenso wie ein Verbot des atom-
stromhandels. denn dies ist bis
2015 noch möglich. 

Wir sind auch betroffen vom
schicksal eines energie-transitlan-
des, das durch höchstspannungs-
leitungen verschandelt werden soll
(salzburg/Oberösterreich) bzw.
schon ist (Burgenland/steiermark).

StromtraNSport. da soll
also das tourismusland salzburg
mit einer 380-kV-Leitung verschan-
delt werden, ein Land, das keine
schwerindustrie hat, ein Land, des-
sen wirtschaftliches Wohl und Wehe
vom tourismus abhängt – und wohl-
gemerkt aufgrund dessen mit dem
zweithöchsten steueraufkommen
pro einwohner den österreichischen
staat erhält. und da schauen unse-
re Landespolitiker zu – anstatt jeden
tag in Wien bei der Bundesregie-
rung druck zu machen, dass das
Landschaftsbild erhalten bleibt. eu-
energiekommissar Günther Öttinger
hat gar kein Geheimnis daraus ge-
macht, wozu die höchstspannungs-
leitung quer durch das tourismus-
land salzburg da ist – nämlich, um

strom rasch und in ausreichender
Menge zur VOest nach Linz zu
bringen. diese verbraucht alles in
allem ein zehntel des strombedarfs
in Österreich – und dafür soll das
tourismusland salzburg, das Kul-
turland salzburg verschandelt wer-
den?

diese höchstspannungsleitung
ist aber noch für etwas anderes da –
zum einen für den stromtransit vom
Norden mit seinen Windparks und
atomkraftwerken in den süden,
nach Italien – so, als ob dort nicht
genügend Möglichkeiten vorhanden
wären, die solartechnologie auszu-
bauen. und zum anderen für die so-
genannte „stromveredelung“. Klingt
ungeheuer sympathisch. da hat die
mit zwölf Mann und frau besetzte
strategieabteilung der Verbundge-
sellschaft ein Meisterstück geliefert! 

„StromveredelUNg“ ist
leicht erklärt. es wird billiger atom-
und Windkraftstrom nach Kaprun
geliefert. Billig ist dabei nur bedingt
richtig. Wenn die Windparks über-
schüssigen strom produzieren,
dann wird sogar dafür gezahlt, dass
dieser nicht gebrauchte strom nach
Kaprun geliefert werden kann. dort
setzt man dann das Pumpspeicher-
werk in aktion, pumpt Wasser aus
dem niedriger gelegenen speicher
in den höher gelegenen.  

Wozu das Ganze, ist klar. Mit die-
sem Wasser kann bei Bedarf teurer
spitzenstrom erzeugt werden, „sau-
berer“ Wasserkraftstrom aus den
„Grünen Batterien“ der alpen – eine
geniale Wortschöpfung ebenfalls
aus den Kaderschmieden der ener-
giewirtschaft. Wertschöpfung vom
Vierfachen bis zum hundertfachen!
hinter diesem „sauberen“ strom
stecken aber in der Vorstufe Wind-

kraftstrom und atomstrom. Letzterer
aus einer technologie, die nur des-
halb so billig sein kann, weil für sie
keine Kostenwahrheit gilt. fukushi-
ma und zuvor schon tschernobyl
haben uns gezeigt, was diese als so
sicher und beherrschbar angeprie-
sene atomtechnologie anrichten
kann, welche folgekosten durch ei-
nen super-Gau entstehen können,
wie viel menschliches Leid die fol-
ge sein kann.

Jetzt geht es aber gar nicht so
sehr um die atomare Großkatastro-
phe, sondern um die folgen aus
dem Normalbetrieb, darum, dass
die Belastung für künftige Genera-
tionen durch die notwendige endla-
gerung des atommülls völlig unbe-
rücksichtigt bleibt. und diese Belas-
tung kann auch Österreich treffen,
denn die eu hat begehrliche Blicke
auf die hohen tauern geworfen. sie
gelten geologisch als recht stabil –
eine ideale Voraussetzung für ein
atommüll-endlager. da, so wird
ebenso nachgedacht wie gleichzei-
tig dementiert, das scheelit-Berg-
werk in Mittersill mit seinen giganti-
schen Kavernen unter tag ein gera-
dezu idealer Platz für ein atommüll-
endelager wäre. seien wir auf der
hut!

ScHeiNargUmeNte. doch
zurück zum eigentlichen thema.
Gau und super-Gau sind heute
schon Kleinkindern geläufige Begrif-
fe. Ich wende sie auch auf die Lei-
tungsplanung an. Gau steht für
Größte anzunehmende unfähigkeit
der Planer, in salzburg etwas zu
verwirklichen, was angesichts des
raumordnungsdesasters der ver-
gangenen Jahrzehnte noch verträg-
lich ist – nämlich eine höchstspan-
nungsleitung, die in sensiblen Berei-
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chen des total zersiedelten Landes
unter die erde verlegt wird.

Wie haben sich da die herren ge-
wehrt – zunächst mit der Behaup-
tung, das sei nicht stand der tech-
nik. Bis dann europa- und weltweit
ein erdkabel nach dem anderen
verlegt wurde – und funktioniert!
auch wenn die damen und herren
vom Verbund gerne das Gegenteil
behaupten, mit dem argument der
Versorgungssicherheit und service-
freundlichkeit. auch das hält inzwi-
schen der Konfrontation mit der
Wirklichkeit nicht mehr stand. In Ka-
nada hat beispielsweise eine extre-
me sonneneruption ein ganzes
freileitungsnetz lahmgelegt. Kosten
neun Mrd. dollar. Kyrill, emma und
wie die stürme der jüngsten zeit al-
le heißen, haben freileitungsmas-
ten geknickt wie zahnstocher. Mit

einem Kabel wäre das nicht pas-
siert.

Bleibt eines: die höheren Kosten
für ein Kabel anstelle einer freilei-
tung. das ist unbestritten. aber die
bessere abschirmung gegen äuße-
re einflüsse – stürme, sonnenerup-
tionen, terroranschläge – wiegt das
bei weitem auf. Nicht zu vergessen
die reduzierung der Leitungsver-
luste auf ein sechstel oder gar ein
fünftel! so viel strom können wir in
den privaten haushalten ein Leben
lang nicht einsparen, wie das der
Verbund könnte, wenn er endlich
aus dem energiemittelalter in die
Neuzeit eintreten würde.

und wenn man dann noch den
Gewinn aus der „stromveredelung“
in Kaprun und künftigen anderen
Pumpspeicherwerken in Betracht
zieht, dann sollte es dem Verbund

ein Leichtes sein, der höchstspan-
nungsleitung ein Begräbnis erster
Klasse angedeihen zu lassen und
sie unter die erde zu verlegen.

Lassen wir nicht locker in unse-
rem Kampf gegen die atomlobby
und gegen die freileitungslobby,
seien wir wachsam. die andere sei-
te lässt nicht locker. Machen wir
weiter mobil gegen Profitgier und
Macher, die glauben, sich alles leis-
ten zu können. Wir stehen auf der
richtigen seite, auf der seite der
Verantwortungsbewussten, die das
Wohl der allgemeinheit im sinne ha-
ben, vor allem aber auch das Wohl
künftiger Generationen.

hans Kutil, Vorsitzender Natur-
schutzBuNd salzburg

ein Jahr nach fukushima verlan-
gen frankreich, Großbritannien,
tschechien und Polen allen erns-
tes, in der eu die atomstromproduk-
tion ebenso staatlich zu fördern wie
die erneuerbaren energien. Gera-
deso als würde atomstrom über die
Brennstoffkette, beginnend beim
uranabbau, keine gravierenden
umweltprobleme und massiven
cO2-ausstoß verursachen.

fakt ist, dass die atomenergie –
gemessen an ihrem energie-Output
– in ihrer entwicklung staatlich sub-
ventioniert wurde wie keine andere

energiequelle. Kein anderer Wirt-
schaftszweig wurde und wird durch
internationale Verträge und Organi-
sationen so abgesichert wie die
atomindustrie durch die atomener-
gieagentur der uNO und durch eu-
ratOM. und wenn sie nach 60
Jahren noch immer nicht wettbe-
werbsfähig ist, dann fordern die
atomstaaten, sie statt wie bisher
halbwegs versteckt, nun ganz offen
zu subventionieren.

Man darf gespannt sein, ob sich
die österreichische regierung auch
diesmal ihren „Widerstand“ für ein

Butterbrot
abkaufen
lässt. für
ein Minizu-
geständnis
für erneuer-
bare ener-
gien etwa.
Beispiel:
Oder ob sie endlich einmal ein
entschiedenes und unverrückbares
Nein einlegt. PLaGe-sprecher
heinz stockinger dazu: „sollten
Österreichs regierungsparteien
sich auch in dieser fundamentalen
richtungsentscheidung der eu-
atomlobby beugen, kann die Kon-
sequenz nur sein: raus aus eura-
tOM und Kündigung des eura-
tOM-Vertrages!“

Weitere Info: Überparteiliche Plattform
gegen atomgefahren & zukunftswerk-
statt energie (Plage), 5020 salzburg,
www.plage.cc

atomloBBy: grenzen-
los unverfroren
eU-Staaten fordern Subventionen für atom-
kraft – gibt Österreich wieder klein bei?

Nukleartechnik fördern wie Solar- und Windanlagen?
„frechheit siegt!“ scheint das motto der atombetreiber
nach fukushima zu sein. Je mehr diese durch ereignis-
se lügen gestraft werden, umso unverschämter werden
ihre forderungen an die gesellschaft. © Orla Connolli
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Obmann der anti-
atom-Plattform
heinz stockinger 
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